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Farbbalance oder Graubalance sind oft aufgeführte Fachbegriffe 
in der Reproduktion. Dieser Eigenschaft versuchen viele Fachleute 
zwischen Szene und Druckmaschine Herr zu werden.

■ RALF TURTSCHI  Die Realität ist 
die: wo man hinschaut, hält die Natur 
Stimmung bereit. Ob in der blauen 
Stunde, bei einem Sonnenaufgang, 
im Schlafzimmer oder am Nordkap: 
es sind unterschiedliche Lichtquellen 
die auf unser Auge wirken. Sogar das 
Licht der Sonne wird je nach Zeit und 
Standort anders empfunden, morgens 
und abends wärmer, um die Mittags-

zeit kälter. Künstliche Lichtquellen wie 
Blitz-, Glüh-, Spar- oder Neonlampen, 
Kerzenlicht oder andere haben alle 
eine bestimmte Farbtemperatur, das 
heisst, sie emitieren andere Wellen-
längen. Die Farbtemperatur wird in 
Grad Kelvin (°K) gemessen, der ther-
modynamischen Einheit, vergleichbar 
mit der Celsius-Skala (°C). Für Foto-
grafen, Reprofachleute und Drucker ist 
eine normierte Lichtquelle von grosser 
Bedeutung. Man hat sich deshalb 
international auf ein genormtes Tages-
licht verständigt, welches 5000 °K 
beträgt. Unter 5000-K-Lichtbedin-
gungen werden reproduzierte Bilder 
abgemustert oder der Bildschirm wird 
auf eine solche Farbtemperatur ein-
gestellt. Somit herrschen im ganzen 
Workfl ow «geeichte», das heisst ein-
heitlich beschriebene Lichtbedingen. 
Die, um es auch zu sagen, nicht beim 
Betrachten von Druckerzeugnissen zu 
Hause oder unterwegs zur Anwendung 
gelangen. Wer unter kontrollierten 

Lichtbedingungen im Studio fotogra-
fi ert, weiss vom Segen des normierten 
Lichtes. Farbstiche werden eliminiert 
und die Farben werden einfacher von 
vorn bis hinten durchgereicht. 

Farbstimmung
In der Natur ist die Lichtkontrolle nicht 
möglich, eventuell sogar kontraproduk-
tiv, weil viele Bilder geradezu von der 
Farbstimmung leben. Moderne Kame-
ras können heute auf die Farbtem-
peratur eingestellt werden, es fi nden 
sich Sonnen-, Wolken- oder Regensym-
bole für die empfohlene Einstellung, 
oder man kann auch die Kelvinzahl 
direkt eingeben. Mit einem Weissab-
gleich wird eine vermeintlich weisse 
Fläche wie eine Hausmauer oder ein 
Blatt Papier mit der Kamera anvisiert 
und fotografi ert. Daraus errechnet 
die Kamera eine weisse Referenzfarbe 
und eicht die folgenden Aufnahmen. 
In der Fotografi e wird also bestimmt, 
welche Farbstimmung im Bild herrscht. 
In Photoshop kann diese Stimmung 
weiter beeinfl usst, eliminiert oder ver-
stärkt werden. Im Nachhinein ist es 

nicht möglich, festzustellen, ob die 
Farbstimmung tatsächlich so wie auf 
dem gedruckten Bild vorlag, oder ob in 
Photoshop nachgeholfen wurde.

Farbstich
Aus der Sicht der Druckrepro gilt es 
herauszufi nden, ob ein Bild einen Farb-
stich aufweist oder ob es sich um eine 
Farbstimmung handelt. Eine Farbstim-
mung ist gewollt und erwünscht, ein 
Farbstich ist gleichsam die Übertrei-
bung der Farbstimmung. Ein Farbstich 
wird als fehlfarbig wahrgenommen. 
Die Abgrenzung ist fl iessend. Dabei 
kommen Stiche im Blau-, Grün, Rot-, 
Gelb- und im Cyanbereich vor, sie 
haben unterschiedliche Ursachen. 
Saisonlang hängende Plakate in den 
Skigebieten zeigen zum Beispiel einen 
Cyanstich. Alte Farbfotos zeigen oft 
einen Gelbstich und viel gewaschene 
Wäsche einen Grauschleier – es gibt 
also auch im Unbuntbereich Stiche.

Graubalance
Um eine Farbstimmung festzustellen, 
gehen wir einmal von einem Neu-

tralgrau aus. Ein solcher Ton wird auf 
Medienkeilen zur Kontrolle der Farb-
balance benutzt. Er setzt sich beispiels-
weise bei ISO coated v2 zusammen aus 
45% Cyan, je 35% Magenta und Gelb, 
was einem 50% Schwarzton entspricht. 
Bei genauem Druck sollte man keinen 
Unterschied feststellen: 

45% Cyan
35% Magenta
35% Gelb

50% Schwarz

Wenn im Mitteltonbereich die Farben 
in der Grauachse neutral auf ein weis-
ses Papier gedruckt sind, empfi ndet 
das Auge das Bild als neutral. Eine 
Abweichung von der Grauachse wird 
als Farbverschiebung wahrgenommen. 
Es entsteht eine Farbstimmung oder 
ein Farbstich. Im nachfolgenden Bei-
spiel ist links ein Gelbstich, rechts ein 
Grünstich vorhanden:

50% Schwarz45% Cyan
35% Magenta
45% Gelb

50% Cyan
30% Magenta
40% Gelb

Bei digitalen Bildern kann die Farb-
stimmung anhand der Tonwertvertei-
lung im Histogramm (in Photoshop 
Befehlstaste-L) angezeigt werden. Das 
Normalbild enthält alle Tonwerte von 
Schwarz bis Weiss. Man muss dazu 
aber alle einzelnen Farbkanäle RGB 
betrachten. Bei einem Stimmungsbild 
ist die Verteilung der Tonwerte in den 
einzelnen Farbkanälen unterschiedlich. 
Das heisst, es sind Defi zite links und/
oder rechts im Histogramm sichtbar, 
und zwar in den einzelnen Kanälen 
unterschiedlich. Im Histogramm sind 
rechts die hellen Töne vertreten, da 
ist ein Farbstich am besten sichtbar. 
Natürlich kann ein Stich auch auf 
der linken Seite vorkommen, in den 
dunklen Tönen ist er aber weniger 
augenfällig. Das Auge kann zwischen 
schwarzviolett und schwarzbraun weni-

Bildkompetenz und Interpretation
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Im Fenster Tonwertkorrektur wird 
das Bild anhand des Histogram-
mes analysiert. Wenn in allen drei 
Kanälen Tonwerte von links bis 
rechts vorhanden sind, handelt 
es sich um ein Normalbild, das 
heisst, es sind von hell bis dunkel 
alle Töne vorhanden, der Kon-
trastumfang ist voll ausgeschöpft.

Sonnenuntergangsstimmungen sind per se farbstichig. Der kritische Farbstich ist geradezu erwünscht und Balsam für die Seele. 
Welches von den beiden Bildern der Originalszene am nächsten kommt, kann aufgrund dieser Abbildungen nicht mehr gesagt 
werden. Denn die Kamera hält schon eine eigene Interpretation der Szene fest. In diesem Sinn steht das Original links.

Stimmungsbild. Der Farbstich ist im 
 Histogramm an den Defi ziten im Grün- 
und Blaukanal deutlich zu erkennen.

Mehr Bilder über Sylt und 
Farbstimmungen gibts 
als Publisher-App
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ger gut differenzieren als bei lila-weiss 
oder gelblich-weiss. In der Reproduk-
tion gibt es auch einen mittebetonten 
Stich, in der Tablet-Version dieses Arti-
kels werde ich darauf eingehen.
Wenn ein Histogramm links und/oder 
rechts in allen Kanälen gleiche Defi -
zite aufweist, dann handelt es sich um 
ein Softbild. Beim Betrachten fällt es 
durch Kontrastarmut auf, es wirkt fl au. 
Es sind keine ganz weis sen und/oder 
keine ganz dunklen Töne vorhanden. 
Bilder können sowohl Stimmungsbilder 
also auch Softbilder gleichzeitig sein.

Stimmung beeinfl ussen
Eine solche Bildanalyse nach Stim-
mungs- oder Softbild ruft nach einer 
entsprechend angepassten Nachbear-
beitung in Photoshop. Eine automa-
tisierte Aktionspalette in Photoshop 
hält PhotoQuickFinisher (www.pqf.ch) 
bereit, der die Farbe von der Eingabe 
(Kamera/Scanner) bis zur Ausgabe 
transportiert und Überlegungen wie 
hier aufgeführt mit einschliesst. PQF 
basiert auf den praktischen Erfahrun-
gen von Walter Huber, der auch zur 
PDF-Erzeugung einfache und praktika-
ble Lösungen bereithält.
Wie weit eine Stimmung verstärkt oder 
vermindert wird, ist von der anzustre-
benden Wirkung abhängig. Störende 
Farbstiche sind zu eliminieren. Man 
darf beim «Neutralisieren» aber nicht 
soweit gehen, dass damit auch die 
Farbstimmung verloren geht. Umge-
kehrt kann einem faden und stim-
mungslosen Bild durch eine erhöhte 
Sättigung in einem oder mehreren 
Kanälen zu mehr Ausdruck und Sonne 

verholfen werden. Grüne Wiese und 
Natur wirken im Sonnenschein kon-
trastreicher und mit satteren Grün-
tönen durchsetzt. Im Schatten oder 
spätabends sind Farben kontrastloser, 
mit weniger Schattenzeichnung und 
weniger gesättigt. Bis zu einem gewis-
sen Grad kann so aus einem Schatten- 
ein Sonneneindruck entstehen. Nur 
den Schattenwurf können die Kanäle 
nicht herbeizaubern. Besonnte Szenen 
liefern also andere Resultate als solche 
im Schatten. Dafür ist der Dynamikum-
fang oft überfordert, die Kamera kann 
nicht gleichzeitig die Licht- und Schat-
tenzeichnung abbilden. Harte Schatten 
in Gesichtern sind störend, die Sonne 
bürgt da auch für verkniffene Gesich-
ter. Die Fotografi e als Grundlage ist 
das A und O, mit Photoshop kann man 
aber sehr viel nachhelfen.  ■

Dieses Reethaus wurde unter Glühlampenbedingungen (Weissabgleich) 
fotografi ert. Es ist deshalb stark blaustichig. Im Histogramm weisen die dafür 
verantwortlichen Kanäle Rot und Gelb ein Defi zit aus, welches Orange gekenn-
zeichnet ist. Im unteren Bild ist der Farbstich korrigiert.

Das Strandbild vermittelt je nach 
Interpretation eine andere Farbstim-
mung. Das Original ist ohne direktes 
Sonnenlicht entstanden, es zeigt ein 
Soft-/Stimmungsbild mit Defi ziten links 
und rechts im Histogramm. Je nachdem, 
wie die Nachbearbeitung in Photoshop 
erfolgt, weist das Bild eine ganz andere 
Farbstimmung auf.

Tonwert: 21% Cyan

Tonwert: 1% Cyan, 1% Magenta, 1% Gelb


